
rere Dienstleister vereinen könnte.
„Mit den Jahren habe ich viele Kon-
takte geknüpft und mich dann auch
überInstagrammitdenLeuteninVer-
bindung gesetzt“, erklärt die Freie
Rednerin. Kurzerhand machte sie
einen Aufruf, dem sechs Dienstleister
gefolgtsind.SieallehabennunRega-
le in Seidels Wedding-Showroom in
der Dammstraße gemietet.

„WirhabeneineFotografin,Floris-
tinJuliaAnsperger,AlyssaDrichelals
Sängerin, eine Kosmetikerin und je-
manden für Papeterie“, zählt die In-
haberinauf.Kundenkönnenabsofort
Termine mit ihr und den einzelnen
Mietern machen. Aber auch Lauf-
kundschaft kann sich das Geschäft
anschauen.Zunächst solles regelmä-
ßig donnerstags von 10 bis 18 Uhr ge-
öffnet sein. „Wir wollen aber auch
Workshops anbieten“, ergänzt Sei-
del. Kunden sollen dann lernen, wie
sieselbstRedenhaltenoderauchKer-

zenziehenkönnen.„Wirwollennicht
das machen, was alle machen. Es
wird keine Junggesellenabschiede
mit Blumenbinden geben“, sagt Sei-
del und grinst.

Franke stolz.
Jede Maske besteht aus drei La-

gen Vlies aus fein versponnenem
Polypropylen, die auf der Maschine
zusammengeführt, gefalzt und mit
Ultraschall verschweißt werden. Da-
mit halten sie nicht nur Partikel aus
der eigenen Atemluft zurück, son-
dern schützen als anerkannte OP-

Maske auch vor Teilchen von außen.
„Ganz wichtig ist aber, dass sie gut
sitzen“, sagt Franke. Lange haben er
und Anna Rippel experimentiert, um
die optimale Form zu finden. Das Er-
gebnis scheint die Kunden zu über-
zeugen.

Noch können die Start-up-ler
nicht von ihren Einkünften leben.

In Hildesheim gibt es nun einen Wed-
ding-Showroom, in dem Brautpaare
mehrere Dienstleister finden können.

Foto: Julia Moras

Solling, nimmt aber den weiten
Weg nach Hildesheim auf sich, um
das hilflose Tier zu übernehmen.
Sie kümmert sich schon seit Jah-
ren um Eichhörnchen, päppelt

Das Eichhörnchen „Hazle“ ist inzwi-
schen in einer Auffangstation in gu-
ten Händen.

Hildesheim. Diese Botschaft hat
binnen weniger Stunden zahlrei-
che Menschen bewegt: Der Hil-
desheimer Burja Dobratiqi hatte
am Mittwoch auf Facebook ein
Foto gepostet, zu sehen ist darauf
ein kleines Eichhörnchen, das auf
seiner Hand eingeschlafen ist.
„Ich glaube, er ist verletzt, sonst
hätte ihn seine Mutter wieder ein-
gesammelt“, schreibt er und bit-
tet: „Über schnelle Hilfe, wo oder
an wen ich mich wenden kann,
würde ich mich sehr freuen und
das Eichhörnchen sicherlich noch
mehr!“ Mehr als 100 Kommentare
von gut meinenden Nutzern kom-
men rasch zusammen, schließlich
erfährt Dobratiqi, an wen er sich
wenden kann. Und so kommt Ma-
rina Cöster ins Spiel. Sie wohnt im
Landkreis Holzminden, direkt am

Von Jan Fuhrhop

Ein Komplett-Paket
zum Heiraten

Neuer Wedding-Showroom hat in der Dammstraße eröffnet

Hildesheim. Weiße Regale, überall
BlumenundSchleifchen–sosiehtdas
neue Geschäft in der Hildesheimer
Dammstraße aus, das am Freitagmit-
tag Eröffnung feierte. Die Inhaberin,
Hochzeitsrednerin Michaela Seidel,
hatdortgemeinsammitihrerKollegin
Manuela Wetzorke einen Wedding-
Showroomeingerichtet.Sie teilen ihn
sichmitvielenanderenDienstleistern
und wollen so Brautpaaren ein Kom-
plett-Paket für ihre Hochzeit vermit-
teln.

„Ich mache das jetzt seit drei Jah-
ren“, erzählt Rednerin Seidel, „und
jedes Mal fragen mich die Kunden
beimTermin,obicheinenFotografen,
eine Stylistin oder Musiker kenne“.
Deshalb und weil sie sich mit ihren
Brautpaaren oft bei sich im Haus in
Rössing traf, kam Seidel die Idee für
einen neutralen Ort, an dem sie meh-

Von Kimberly Fiebig

Hunderte bangen um
Eichhörnchen-Baby „Hazle“

Eichhörnchen-Kennerin aus dem Solling will verletztes Tier aufpäppeln

verletzte und kranke Tiere auf,
immer mit dem Ziel, sie gesund
wieder auszuwildern. Bei dem et-
wa sechs Wochen alten Fundtier
handelt es sich übrigens um ein
Weibchen. Und einen Namen hat
es auch schon bekommen: Hazle.

„Sie hat aus der Nase geblutet
und ist sehr schwach“, berichtet
Cöster. Den Finder lobt sie aus-
drücklich für sein Verhalten. Haz-
le ist das 35. Eichhörnchen, das die
engagierte Frau in diesem Jahr
aufgenommen hat – und sie hat
Hoffnung, dass Hazle es schafft.
Am Sonntag Nachmittag dann die
gute Nachricht: „Dem kleinen
Eichhörnchen geht es schon viel
besser. Es frisst. Und einen Spiel-
kameraden hat es auch schon ge-
funden.“ Hazle wird bei Marina
Cöster überwintern und soll im
nächsten Frühjahr wieder in die
Natur entlassen werden.

Doch beide sind zuversichtlich, dass
sich ihr Investment in absehbarer
Zeit trägt. Dann wollen sie auch wie-
der ihr eigentliches Arbeitsgebiet
aufgreifen und Filtersysteme für in-
dustrielle Zwecke entwickeln. Da
gäbe es auch etwas in Hildesheim:
Mono-Klärschlammverbrennungs-
anlage heißt das Stichwort.

Christopher Franke an seiner Produktionsmaschine: Aus drei Lagen Vlies entstehen Masken, die als Medizinprodukt an-
erkannt sind. Foto: privat

BMW in
Ochtersum
gestohlen

Hildesheim. InOchtersumistinder
NachtzumFreitagzwischen22.15
Uhr und 7.15 Uhr in der Straße
Sohldfeld ein schwarzer BMW X3
gestohlen worden. Nach bisheri-
gem Ermittlungsstand der Polizei
stand das vier Jahre alte Fahrzeug
zuvoraufeinemPrivatgrundstück.
Das Fahrzeug soll über ein Key-
less-Go-System verfügen. Es
kommt imKreisHildesheimhäufi-
ger vor, dass Diebe die Technik
austricksen und ein Auto entwen-
den. In Ochtersum sucht die Poli-
zei nun nach Zeugen. Wem Fahr-
zeuge oder Personen aufgefallen
sind, der möge sich unter 939-115
melden. bre

Jugendforum
hat neuen
Vorstand

Hildesheim. Bei der Jahresver-
sammlung des Nachwuchs-Gre-
miums wählten die anwesenden
Mitglieder Marcel Navel (23) und
KayWitte (16)zuihrenneuenneu-
en Vorsitzenden. Sie lösen Pascal
Lambrecht ab. Korbinian Schrö-
der (20) ist neuer Stellvertreter.
DerneueVorstandhatunterande-
rem vor, das Jugendforum be-
kannterzumachen.DasGremium
verfügtübereinenSitz imJugend-
ausschuss der Stadt und hat zu-
sätzlich Rederecht in allen ande-
ren Ausschüssen. Informationen
über das Jugendforum gibt es
unter www.jugendforum-hildes-
heim.de. cha

die haZ
gratuliert

ursula Kreibohm feiert heute ihren
95. Geburtstag.

in eigener sache

in unserer ausgabe vom 1. oktober
haben wir auf seite 13 unter dem titel
„,Chaotische Zustände beim info-
abend für Eltern“ über eine schulin-
formationsveranstaltung in der aula
der realschule Himmelsthür berich-
tet. Dazu haben wir ein archivbild
einer vergangenen veranstaltung der
realschule Himmelsthür publiziert.
Die realschule Himmelsthür legt
Wert auf die Feststellung, dass es
kein informationsabend der real-
schule Himmelsthür gewesen ist. Das
haben wir im artikel auch deutlich
gemacht. Wir können aber nachvoll-
ziehen, dass die Kombination aus Bild
und Überschrift beim flüchtigen Be-
trachten zu einer falschen schlussfol-
gerung führen kann. Das war nicht
unsere absicht.

Corona-Schutz –
made in Hildesheim

Junges Unternehmen zweier Filter-Experten produziert Corona-Schutzmasken
und bekommt vom Bundesinstitut den Ritterschlag als anerkanntes Medizinprodukt

Hildesheim. Ein Start-up-Unterneh-
men ist per Definition eine Firmen-
gründung mit einer innovativen Ge-
schäftsidee und hohem Wachstums-
potenzial. Nun gut, ganz neu war die
IdeevonAnnaRippel (31)undChris-
topher Franke (35) zwar nicht. Doch
Wachstumspotenzial hat sie allemal:
Die beiden Jungunternehmer haben
im April 2020, in der ersten Hoch-
phase der Corona-Pandemie, ihre
Firma R+F Filterelements GmbH ge-
gründet, um genau das zu produzie-
ren, was seit Anfang des Jahres alle
Welt dringend braucht: Schutzmas-
ken für Mund und Nase.

Ihre Masken haben allerdings
nichts zu tun mit den Masken, die
seither an allen Ecken und Enden in
Heimarbeit aus bunten Stoffresten
zusammengebastelt werden, ihre
Masken sind so professionell produ-
ziert, dass sie nicht nur die Zertifizie-
rung der internationalen Prüfinstitu-
te Hohenstein bekommen haben,
sondern auch die Zulassung des
Bundesinstituts für Arzneimittel und
Medizinprodukte (BfArM).

Verwunderlich ist das nicht: Der
gebürtigeHildesheimerunddieKre-
felderin haben mehrere Jahre als
Kollegen für einen US-amerikani-
schen Filter-Hersteller gearbeitet;
Franke als Betriebswirt im Vertrieb,
Rippel als Textilingenieurin in der
Entwicklung. Als ihr Arbeitgeber
2019 auf einen Schlag 500 Mitarbei-
ter entließ, standen auch sie urplötz-
lich auf der Straße. So entstand die
Idee, Wissen, Können und Kontakte
in eine eigene Firma einzubringen.
Bislang galt ihr Augenmerk indust-
riellen Filteranlagen, doch als in der
Corona-Krise Masken Mangelware
wurden, erkannten die beiden ihre
Chance. In China kauften sie eine
Maschine,die sie bei einem befreun-
deten Betrieb in Braunschweig auf-
stellen konnten, auf dem Weltmarkt
erwarben sie genau die Rohstoffe,
die sie brauchten, um die optimale
Maske zu produzieren.

Geplant war eine Maske Typ II.
Doch im Prüfinstitut fiel der Prototyp
durch, denn er entsprach nicht den
Typ-II-Anforderungen, sondern den
höheren Typ-II-R-Vorgaben. „Das
war wirklich eine Zeit vieler Höhen
undTiefen inkurzerZeit“, sagtFran-
ke. Seit die Anlaufschwierigkeiten
an der Maschine behoben sind, pro-
duziertR+F10000bis15000Masken
täglich, in diesem Monat haben die
erstenbeidenMitarbeiterbegonnen.
An Einzelpersonen zu verkaufen,
wärezuaufwendig,dochinzwischen
hat der junge Hildesheimer Betrieb
Friseure, Kosmetikstudios, Altenhei-
me, Arzt- und Zahnarztpraxen als
Kunden akquirieren können. „Den
ersten Kunden hat übrigens meine
Schwiegeroma gewonnen: das Pau-
lusheim, in dem sie lebt“, erzählt

Von Marita Zimmerhof

Platz eins:
Bundessieg
für RBG

Wettbewerb „Baut
eure Zukunft“

Hildesheim/Berlin. Zwei Tage
mussten sich die sechs Finalis-
ten des Schülerwettbewerbs
„Baut eure Zukunft“ in Berlin
mit der Frage auseinanderset-
zen, wie sie daran mitwirken
könnten, eine nachhaltigere
Welt zu gestalten. Am Ende
durfte das Team der Robert-
Bosch-Gesamtschule (RBG)
ganz oben aufs Siegertreppchen
steigen. Die Abordnung um die
didaktische Leiterin der Schule,
Yvonne Schweppe, konnte sich
zudem über das Preisgeld in Hö-
he von 5000 Euro freuen. Auf
den Plätzen zwei und drei lan-
deten die Fritz-Schumacher-
Schule aus Hamburg und das
Staufer-Gymnasium aus Waib-
lingen.

Bei dem Wettbewerb hatten
178 Schüler in fünf regionalen
und sechs digitalen „Baut Eure
Zukunft“-Camps daran ge-
arbeitet, die Welt besser zu ma-
chen. Das Ziel der gemeinsamen
Initiative der Deutschen Bank,
der Deutsche Bank Stiftung und
Social Impact, einer Agentur für
soziale Innovationen, ist es, die
Potenziale von Schülern in die-
sem Bereich zu fördern und ih-
nen hierfür erforderliche Grund-
lagen zu vermitteln.

Seit 2017 arbeiten Schüler
der 8. bis 10. Klassen bundes-
weit im Projekt „Baut Eure Zu-
kunft“ an schulischen und ge-
sellschaftlichen Herausforde-
rungen und entwickeln gemein-
sam Lösungsvorschläge zu The-
men wie Rassismus, Armut,
Mobbing und Zukunftsangst.
„Die letzten beiden Tage haben
gezeigt, dass kreative Projekt-
arbeit, Teamgeist und Begeiste-
rung auch digital möglich sind",
sagte Alexander Gallas, Leiter
des Bereichs Soziale Verantwor-
tung Deutschland der Deut-
schen Bank. Weite Teile des
Wettbewerbs waren wegen Co-
rona ins Internet verlagert wor-
den. Auch die Siegerehrung
wurde dort live übertragen.

An der RBG ist man sehr stolz
über den jüngsten Erfolg. „ Nun
gilt es, die neuen Ideen zu im-
plementieren und das Projekt in
die Tat umzusetzen“, sagt Leh-
rerin Schweppe.

Schüler der RBG freuen sich über
den ersten Platz. Foto: privat

Von Christian Harborth
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